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Besmerhuus Ziitig 

Willkommen im Besmerhuus – Fabio Danubio (M. Keller) 

Wie in der Ausgabe der Besmerhuus Ziitig von 
August/September 2021 angekündigt, hat der 
Vorstand des Verein Besmerhuus per 01. März 
2022 einen neuen Heimleiter angestellt. 

Dieser Tag wurde von vielen Bewohnerinnen 
und Bewohnern, extern Betreuten und Mitarbei-
tenden mit Spannung erwartet. So bedeutet ei-
ne neue Leitung doch, sich auf Veränderungen 
einzustellen, von alten Gewohnheiten und Ab-
läufen Abschied zu nehmen und sich auf Neues 
einzulassen. Mit Unterstützung von verschiede-
nen Bewohnerinnen und Bewohnern wurden im 
Vorfeld Vorbereitungen für das Begrüssungs-
fest getroffen. 

Am 01.03.2022 um 16.00 Uhr füllte sich das 
Areal nach und nach mit Bewohnerinnen und 
Bewohnern, externen Betreuten, Mitarbeiten-
den, dem Präsidenten des Verein Besmerhuus 
und weiteren Vorstandsmitgliedern. 

Am Rednerpult wurde Fabio Danubio offiziell 
von Markus Bruggmann und vom Präsident Ma-
rio Monego herzlich begrüsst. Fabio Danubio 
stellte sich den Anwesenden mit einer kurzen 
Beschreibung seines bisherigen beruflichen 
Werdegangs und einem Einblick in seine pri-
vate Lebenssituation vor. Auch einige Bewoh-
ner hatten sich vorbereitet und hiessen den 
neuen Heimleiter im Besmerhuus herzlich will-
kommen.  

In einer kleinen Festwirtschaft durften gebrate-
ne Würste mit knusprigem Brot und Getränke 
entgegengenommen werden, wer Geduld und 
Lust hatte, durfte auch an der grossen Feuer-
schale Schlangenbrot backen. So entstand ein 
ungezwungenes, entspanntes erstes Kennen-
lernen. Viele Bewohnerinnen und Bewohner 
nutzten die Gelegenheit und liessen es sich 
nicht nehmen, mit dem neuen Heimleiter zu 
plaudern oder bereits einen Termin für ein per-
sönliches Gespräch oder einen Besuch auf der 
Wohngruppe zu organisieren. 

Trotz Sonnenschein wurde es den meisten An-
wesenden nach und nach kalt, so dass um 
18.00 Uhr das Feuer gelöscht und sich alle 
Gäste der Begrüssungsfeier gerne wieder in die 
warmen Wohnungen zurückzogen. 
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Erste Eindrücke des neuen Heimleiters (F. Danubio) 

Nachdem ich mich in der Ausgabe 91 (Aug/
Sep 2021) bereits ausführlich vorstellen durfte, 
werde ich Ihnen in dieser Ausgabe meine Ein-
drücke aus den ersten Tagen und Wochen im 
Besmerhuus beschreiben.  

 

 

Erster Arbeitstag: 

Am Dienstag 01.März durfte ich meine Stelle 
als Heimleiter im Besmerhuus antreten. Am 
Eingang des Verwaltungsgebäudes empfing 
mich ein wunderschön gestaltetes Willkom-
mensplakat (Vielen Dank an die Ersteller/
innen). Markus Bruggmann hat mich dann in 
Empfang genommen, mir meinen zukünftigen 
Arbeitsplatz resp. mein Büro gezeigt und erste 
Instruktionen gegeben.  

Im Verlauf des Tages durfte ich auf einen Be-
sichtigungsrundgang und konnte mir die gan-
zen Räumlichkeiten des Besmerhuus anschau-
en. Beeindruckt hat mich insbesondere das 
Flair der Villa, die Räumlichkeiten im "neuen" 
Wohngebäude und die Tagesstätten mit ihren 
diversen Arbeits- und Beschäftigungsmöglich-
keiten.  

Am späteren Nachmittag wurde ich mit einem 
Fest von den Bewohnern/innen, dem Präsiden-
ten des Verein Besmerhuus, den Mitglieder 
des Vorstandes und den Mitarbeitenden des 
Besmerhuus ganz herzlich willkommen geheis-
sen – weitere Informationen zu diesem Anlass 
finden sie im Bericht von Maria Keller.  

 

 

Einarbeitung:  

Ich durfte inzwischen auf verschiedenen Grup-
pen und in die Bereiche der Tagesstätte rein-
schnuppern. Auf diesen Besuchen wurde ich 
überall ausserordentlich offen und freundlich 
empfangen.  
 

Auf den Wohnbereichen haben mich die Be-
wohner/innen zu diversen Zimmerbesichtigun-
gen eingeladen, ich durfte mit ihnen Essen, 
wurde mehrere Male im UNO spielen geschla-
gen und konnte mir so ein Bild vom Zusam-
menleben machen.   

In den Bereichen der Tagesstätten konnte ich 
u.a. bei der Herstellung der Besmerhuus Bren-
ner mithelfen und habe einen Eindruck erhal-
ten, wie breit unsere Produktepalette ist.  
 

 

Wie geht’s weiter?  

In den nächsten Tagen und Wochen habe ich 
die Möglichkeit auf weiteren Wohngruppen und 
in der Tagesstätte zu schnuppern und so die 
Menschen und ihren Alltag im Besmerhuus 
besser kennen zu lernen. Markus Bruggmann 
wird mich weiter einarbeiten, sodass ich hof-
fentlich bald alle Prozesse und Zusammenhän-
ge des Besmerhuus verstehen werde.  

Ich freue mich auf weitere Begegnungen und 
bin gespannt, was ich den nächsten Tagen und 
Wochen noch alles sehen und hören werde.  
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Interview mit Heimleiter Markus Bruggmann (R. Hollenstein/S. Hiseni) 

Was gibt es neues von der Heimleitung? 

Am ersten März ist es soweit, Herr Danubio, der 
neue Heimleiter tritt seine neue Stelle bei uns 
im Besmerhuus an. Wir freuen uns ihn zu be-
grüssen. Entsprechende Vorbereitungen darauf 
sind am Laufen. 

Was gibt es Neues vom Personal? 

Das Villa Team wird neu von Herrn Tarik 
Bouchenafa unterstützt. Wir begrüssen ihn 
ganz herzlich und wünschen einen guten Start! 

Was gibt es Neues von den Heimbewohnen-
den? 

Weiterhin sind Wohn- und Beschäftigungsplätze 
frei. Erste Personen haben bereits Interesse am 
„Reinschnuppern“ gezeigt. 

  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

          Fabio Danubio und Markus Bruggmann 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wie war die Abschlussfeier von Thomas 
Stoll? 

Das Abschlussfest von Thomas Stoll fand unter 
Einhaltung der Corona-Massnahmen im Trösch 
in Kreuzlingen statt. Es war eine sehr schöne 
Feier, an der sich viele beteiligten. Wir wün-
schen Herrn Thomas Stoll ganz viel Freude mit 
seinem Geschenk! 
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Bärlauch sammeln – das Wichtigste in  
Kürze: 

Bärlauch ist ein typisches Frühlingskraut, denn 
die Saison dauert nur von März bis Mai und ist 
vor allem in Laubwäldern zu finden. Trotz die-
ser kurzen Erntezeit ist Bärlauch unglaublich 
beliebt. Der Verwandte vom Knoblauch 
schmeckt besonders aromatisch. In einer we-
sentlichen Sache unterscheidet sich Bärlauch 
aber vom Knoblauch.  

 

 

Aufgrund der Inhaltsstoffe ist Bärlauch ein sehr 
gesundes Kraut. 

Für das Bärlauch sammeln ist es wichtig, die 
Unterschiede zwischen Bärlauch, Maiglöck-
chen und Herbstzeitlose zu kennen. 

Die drei Pflanzen lassen sich am einfachsten 
am Geruch unterscheiden: Während die gifti-
gen Doppelgänger geruchslos sind, riecht Bär-
lauch knoblauchartig. Für die Geruchsprobe 
nimmt man am besten ein Blatt und zerreibt es 
zwischen den Fingern. 

 

 

Bärlauch ist ein wahres Wunderkraut. Er ent-
hält mehr Vitamin C als Orangen sowie viel Ei-
sen, Sulfide und Magnesium. Das Allicin, das 
auch in Knoblauch und Zwiebeln steckt, wirkt 
zudem entzündungshemmend und antibiotisch. 
Diese Mischung an Inhaltsstoffen machen Bär-
lauch zur perfekten Stärkung des Immunsys-
tems, weshalb das Kraut auch bei Erkältungen 
und Schnupfen sehr gut geeignet ist. 

So erntest du Bärlauch richtig: 

Sammle am besten nur an Stellen, an denen 
viel Bärlauch wächst. 

Beim Pflücken ein scharfes Messer benutzen 
und schneide die Blätter am Stiel ab. 

Ernte nur so viel Bärlauch, wie du benötigst, da 
das Kraut schnell welkt und zügig verarbeitet 
werden sollte. 

Bärlauch vor Gebrauch mit viel kaltem Wasser 
gründlich waschen. Um ganz sicher zu gehen, 
heißes Wasser (ca. 60 Grad) über Blätter gies-
sen. Denn dadurch werden viele Eier des 
Fuchsbandwurms abgetötet, sollten welche an 
den Bärlauch-Blättern kleben. 

 

 

          

 

 

Kü-Tipp Bärlauch (H. Bühler) 
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Wir hatten einen richtig tollen und abwechs-
lungsreichen Tag. Der unbekannte Eselhof in 
Buch SH  erwies sich als absolutes Highlight. 
Herzlich wurden wir begrüsst und mit den ver-
schiedenen Eseln bekannt gemacht. Manche 
Menschen waren schüchtern, zurückhaltend 
doch mit der Zeit befand sich jeder im Freilauf 
und konnte nach seiner Vorstellung Kontakt 
aufnehmen. Die angebundenen Esel reagierten 
auf ihre Weise auf die einzelnen Menschen 
durchwegs freundlich, manchmal auch frech 
und auffordernd, interessiert an Schuhen, 
Handschuhen und Decken, ruhig, entspannt, 
sanft forsch.  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Mit ihrer besonderen Art fand eine umwerfende 
Kontaktaufnahme statt, so dass sich eine gros-
se Zufriedenheit ausbreitete.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Nach nur einer Stunde rief unser Terminplan 
und wir mussten leider wieder gehen, doch mit 
der festen Absicht, dort den nächsten Ausflug 
mit einem deutlich grösseren Zeitrahmen zu 
verbringen. Denn es gilt weitere Tiere dort zu 
entdecken, grillieren, chillen und so zu einer 

BSG Ausflug (C. Gerum, E. Hiob) 
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PORTA Gebärden 

 

 

schwarz 

Beschreibung:  

Mit einer Hand eine kreisende 
Bewegung vor dem Gesicht 
ausführen 

 

 

 

Schwester 

 

Gebärde für MÄDCHEN plus 
Gebärde für GLEICH. 

 

 

 

Schwimmen 

Mit beiden Händen Bewegung 
des Brustschwimmens ausfüh-
ren. 

 

 

 

sollen 

Mit ausgestrecktem Zeigefin-
ger eine kurze bestimmte Be-
wegung nach unten ausführen. 

 

 

 

Sonne 

Eine Hand seitlich von oben 
zum Kopf hin bewegen und da-
bei öffnen, die Sonnenstrahlen 
andeutend. 
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PORTA Gebärden 

 

 

schlagen 

Beschreibung:  

Mit einer Faust nach vorne 
schlagen, oder in Richtung der 
Person, die geschlagen wer-
den soll. 

 

 

 

schliessen 

Beide Hände vor der Brust wie 
zwei Türflügel schliessen bis 
die Fingerspitzen übereinan-
der liegen. 

 

 

 

schmecken 

Die Fingerspitzen einer Hand 
vor dem Mund aneinander rei-
ben. 

 

 

 

schon 

Beide Hände vor die Brust hal-
ten mit den Handflächen zur 
Brust, dann eine grosszügige 
Bewegung nach aussen mit 
einer Drehung aus den Hand-
gelenken ausführen. 

 

 

 

Schrank 

Mit beiden Händen Umrisse 
und Grösse eines Schrankes 
nachzeichnen. 
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Herr Danubio, wie war Ihr Start im Bes-
merhuus? 

Ich wurde freundlich und offen mit einem 
Willkommensfest, an dem grilliert wurde be-
grüsst. Ich habe bereits zwei Wohngruppen 
besucht, sowie die Tagesstätte. Ich habe 
fast alle Bewohner, sowie Mitarbeiter ken-
nen lernen dürfen. 

 

Wie ist Ihr erster Eindruck vom Besmer-
huus? 

Mein erster Eindruck vom Besmerhuus ist 
sehr positiv, offen und nett. Ich habe viele 
Eindrücke, diese müssen erst verarbeitet 
werden. 

 

Was ist Ihnen persönlich bei der Arbeit 
wichtig? 

Mir persönlich ist es wichtig, dass man lust-
voll, motiviert und mit Humor an die Arbeit 
geht. 

 

Wie können Sie sich all die neuen Aufga-
ben und Dinge merken, haben Sie einen 
Trick dafür? 

Leider habe ich keinen Trick. Um mir all dies 
merken zu können, frage ich viel nach, 
schreibe mir fast alles auf oder lese mich 
ein. 

 

 

 

 

 

Wären Sie offen dafür, um manchmal mit 
uns Uno zu spielen oder Kaffee zu trin-
ken, sofern es die Zeit zulässt? 

Selbstverständlich liegt dies drin. Vielleicht 
kann man auch mal ein Uno-Turnier planen. 

 

Was steht bei Ihnen demnächst bei der 
Arbeit an? 

Ich werde im N1OG, in der Villa, in der Be-
schäftigungsgruppe, sowie mit der Wald-
gruppe noch mitlaufen. Demnächst findet 
eine Vorstandssitzung statt. 

 

 

 

 

 

Interview mit der neuen Heimleitung (R. Hollenstein/S. Hiseni) 
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Interview mit der neuen Heimleitung (R. Hollenstein/S. Hiseni) 

Was gibt es Neues vom Personal? 

Das Team Villa wird neu von Herrn Tarik 
Bouchenafa unterstützt. Wir begrüssen ihn 
ganz herzlich und wünschen ihm einen gu-
ten Start! 

 

 

Was gibt es Neues von den Heimbewoh-
nenden? 

     Angela Ruao Batista wohnt neu im NEG. 
Wir begrüssen Frau Ruao Batista ganz herz-
lich und wünschen ein gutes Einleben. Wei-
terhin sind Wohn- und Beschäftigungsplätze 
frei. 

Gugge (Chr. Merz, S.Huber) 

Am 6. Januar standen wir warm angezogen auf 
dem Areal des Besmerhuus. Mit Hochspannung 
wurden die Gäste aus Bürglen erwartet, nach 
14 Uhr standen sie dann auf dem Platz und fin-
gen an zu spielen. Es ging nicht lange und kei-
ner konnte mehr seine Beine stillhalten, die 
meisten tanzten bei ausgelassener Stimmung. 
Trotz der kalten Wetterverhältnisse heizten die 
Schlosshüüler ordentlich ein! Einige genossen 
die Guggenmusik aus der Entfernung, wegen 
Corona durften in diesem Jahr die Nachbarn 

nur mit Abstand mitfeiern. Dennoch war es eine 
willkommene Abwechslung. Viele unserer Be-
wohnerinnen und Bewohner hatten grossen 
Spass, eine Bewohnerin freute sich vor allem 
an den laut scheppernden Trompeten und den 
stampfenden Rhythmen der Pauken und Trom-
meln.  
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Schneeschuhwandern (J. Gantenbein und R. Schellenbaum) 

Wir vier Bewohner (D.Rushiti, J. Gantenbain, 
G. Allemann, R. Berti) vom Besmerhuus fuhren 
mit Semira im neuen Mercedes-Vito-Bus um 
9:30 Uhr von Kreuzlingen los. In Rickenbach 
TG haben wir Ralph getroffen und von dort sind 
wir dann gemeinsam weiter gefahren Richtung 
Toggenburg. Auf der Passhöhe Schwägalp ha-
ben wir die Schneeschuhe angezogen. Beim 
Anziehen der Schneeschuhe brauchten wir ei-
nige Zeit und Geduld. Um 11:15 Uhr sind wir 
dann losgelaufen Richtung Chräzerenpass, wo 
wir auch unser Picknick gemacht haben. Beim 
Rucksack auspacken haben wir dann bemerkt, 
dass eine Person kein Essen und Trinken da-
beihatte. Wir teilten untereinander mit ihm das 
Essen, so kam keiner zu kurz. Beim Rückweg 
gab es einige Hindernisse zu bewältigen, dabei 
gab es harmloses Stürze.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Um 13:45 sind wir müde, aber bei guter Laune 
und Zufriedenheit beim Bus angekommen. Wir 
alle waren uns einig, dass wir einen Besuch im 
Hotel Schwägalp machen wollen. Im Restau-
rant haben wir uns von der Karte von dem le-
ckeren Angebot verführen lassen. Beim Essen 
und Trinken haben wir uns gut unterhalten. Ge-
mütlich sind wir dann wieder zurückgefahren 
und haben Herrn Berti direkt nach Hause ge-
fahren. Rundum war es ein gelungener, amü-
santer Tag.  

Jonas Gantenbein meint: „Es war kalt und die 
Sonne zeigte sich wenig am Himmel. Vielen 
Dank für den schönen Tag mit euch“. 

Der nächste Winter kommt bestimmt! Gerne 
würden wir das Schneeschuhlaufen im nächs-
ten Winter wieder anbieten.    
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Tschau Thomas (M. Bruggmann) 

Lieber Thomas, nun gehören wir zu deiner Ver-
gangenheit und deiner Biographie und du zu 
unserer, zumindest, was deine Rolle als agogi-
scher Leiter und Mitarbeiter vom Bemerhuus 
betrifft.  

Du wirst eine grosse Lücke hinterlassen und 
deine Verdienste für's Besmerhuus verdienen 
eine grosse Würdigung. Ich versuche dies in 
humorvoller Art und Weise und in möglichst 
einfacher Sprache zu machen.  

Ich weiss noch genau wie du mir am Bewer-
bungsgespräch mit einem Schmunzeln auf den 
Stockzähnen gesagt hast: "Sie werden es nicht 
bereuen mich anzustellen!" Das war für ein 
Vorstellungsgespräch schon ein sehr gewagter 
Satz…. Aber du hast mich überzeugt und so 
hast du am 01.10.2010 deine Stelle angetreten 
und am 28.02.2022 hattest du nun den letzten 
Arbeitstag im Besmerhuus. Du hast recht be-
halten - ich hab's nicht bereut! 

Angefangen hast du als Gruppenleiter in der 
Villa, schon bald hast du die zusätzliche Funkti-
on als Bereichsleiter Wohnen übernommen. 
Am 01.10.2013 hast du die neu geschaffene 
Funktion des agogischen Leiters übernommen 
und wurdest du auch ein Mitglied der Ge-
schäftsleitung. 

Dein Humor, deine Fachlichkeit und dein gros-
ses Herz werden uns in bester Erinnerung blei-
ben. Du hast sehr viel Positives bewirkt. Dafür 
möchte ich mich herzlich bedanken! 

Nun ziehst du ins Appenzellerland und ver-
suchst als "Dütscher" das Geheimrezept zu er-
gründen. Ich finde, das hast du nicht nötig, 

denn du hast den Schweizern und dem Bes-
merhuus dein eigenes Geheimrezept mitge-
bracht und dabei entstand kein Käse, sondern 
lebenswertes Leben!  So gesehen kannst du 
den drei Appenzellern auf Augenhöhe begeg-
nen und ihnen sagen: "Ihr werdet es nicht be-
reuen mir Zutritt ins Appenzellerland gewährt 
zu haben!" 
 

 

Und am Ende deiner Tage in Trogen werden 
sich die Appenzeller leicht verstört die Augen 
reiben und verwirrt die Frage stellen: "Wer hat's 
erfunden?!" 

Machs guet! 

Markus 

(Fotomontage)         




